
Ging man bisher davon aus, dass ein
Workflow dafür zu sorgen hat, dass
die Daten für Vorstufe, Druck und
Weiterverarbeitung geliefert sowie
logistische Prozesse angestoßen
und weiterverfolgt werden, hat sich
in kurzer Zeit ein völlig anderes Sze-
nario aufgetan. Workflows sind in
Zukunft nur noch als all umfassende
Integrationsplattformen zu betrach-
ten. Und dies hat Gründe, die in der
Struktur von Netzen und Datenban-
ken zu suchen sind.

Irgendwie, irgendwo,
irgendwann

Die Ära der DTP-Lösungen, jenem so
genannten Desktop Publishing, das
in den 1980er Jahren dieVorstufe re-
volutionierte und komplett umkrem-
pelte, scheint zu Ende zu gehen. DTP
hatte es geschafft, die bis dato sepa-
raten Elemente wie Texte, Grafiken
und Bilder in einer Seite zu vereini-
gen und via PostScript für verschie-
dene Ausgabemedien wie Monitore,
Film- oder Plattenbelichter bereitzu-
stellen.
Die eigentliche Produktion über-
nahm dann ein spezifischer Pre-
press-Workflow in Vorstufe und Dru-
ckerei. Diesen Arbeitsablauf muss
und wird es nach wie vor geben –
insbesondere erweitert um die Mög-

lichkeiten der JDF-basierten Vernet-
zung, jedoch bahnen sich inzwi-
schen völlig neue Techniken und Ar-
beitsabläufe ihrenWeg.
Dabei ist das eigentlich Neue, dass
es bei einem Auftrag welcher Art
auch immer keinen definierten An-
fang und kein festgelegtes Ende der
Produktion mehr gibt. Irgendwo ent-
steht auf irgendeinem Programm
eine Datei, andere Elemente werden
irgendwo anders aufbereitet. Dieses
»Irgendwo anders« sind idealer-
weise strukturierte Datenbanken,
CRM- oder Asset Management Sys-
teme. Und dann werden diese Ele-
mente irgendwann »on Demand« zu
irgendeiner Gelegenheit zusammen-
geführt: für eine Publikation zusam-
mengestellt, die in einer irgendwie
gearteten Form auf dem Monitor, im
Internet oder in gedruckter Form
publiziert wird.
Dies ist eine neue, eine völlig andere
Welt, an der sich aktuelleWorkflows
zu orientieren haben. Denn es ist die
schier grenzenlose Vielfalt, die aus
den Möglichkeiten der Vernetzung
geboren wurde. So muss nichts mehr
an einem speziellen Ort von einer
bestimmten Person erfolgen, son-
dern kann netzbasiert irgendwo
geschehen.
Diese »netzbasierten« Arbeitsabläu-
fe können Web-to-Print beinhalten,
auf administrative Workflows eines
MIS zugreifen, Prepress-Workflows

Wer zur drupa kam, um sich über

einen Prepress-Workflow zu infor-

mieren, musste schon genau hin-

sehen. Die Workflows haben sich

innerhalb der letzten Jahre drama-

tisch schnell zu mächtigen Werk-

zeugen entwickelt, die zwar auch

Vorstufen-Funktionen beinhalten,

aber ebenso auch administrative

Aufgaben und den kreativen Pro-

zess abdecken.

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Workflow?
Welcher Workflow?
Die Integration der Prozesse war eines der Kernthemen der drupa – besonders deutlich zu
spüren an den Veränderungen der Workflows
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einbeziehen und können im Extrem-
fall auch über ein iPhone erfolgen.
Hiflex zeigte zur drupa eine entspre-
chende Applikation, mit der kalku-
liert, kommuniziert oder der gesam-
te Arbeitsablauf von der Plattenher-
stellung über den Druck bis zur
Weiterverarbeitung und Logistik
verfolgt und überwacht werden
kann.

Warum noch Kategorien?

Vor diesem Hintergrund ist es
eigentlich schwer verständlich, dass
viele Hersteller ihre Workflows noch
immer in Kategorien für beispiels-
weise Prepress, Offset, Digitaldruck,

Web-to-Print und so weiter definie-
ren. Adobe und Quark versuchen
erst gar nicht, die Vielfalt ihrer Lö-
sungen von netzbasiertem Arbeiten
abzugrenzen.
So soll das zur drupa vorgestellte
Quark Xpress 8 mit einer neuen
Benutzeroberfläche auf den bekann-
ten Funktionen aufbauen, mit Auto-
renwerkzeugen fürWeb und Print je-
doch designorientierte Typografie-
funktionen für das globale Publizie-
ren bieten. Adobe will mit der Ver-
sion Acrobat 9 den Prozess der Er-
zeugung und des Austauschs von
Dokumenten umfassend verändern.
Acrobat 9 könne ein großes Spek-
trum unterschiedlicher Inhalte in

einem PDF-Portfolio bündeln und
Kollegen mittels Echtzeit-Funktio-
nen gemeinsam durch ein PDF-Do-
kument navigieren lassen.
Auch Agfa, Fujifilm, Heidelberg oder
Kodak haben ihre Workflows um
neue Funktionen erweitert, bilden in
ihren Lösungen zunehmend redak-
tionelle und kreative Prozesse ab
und verquicken bisherige Einzellö-
sungen sinnvoll miteinander.

JDF wird vorausgesetzt

Prozessintegration also, wohin man
sieht. Kreative, Vorstufe, Administra-
tion, Druck und Weiterverarbeitung
kommunizieren miteinander, Syste-

me haben via Remote-Access den
direkten Draht zumWartungsservice
der Hersteller und rufen die Jobs
beim Kunden ab.
Thomas Forster, Geschäftsführer des
Softwarehauses PrintPlus, hat dafür
eine interessante Definition parat:
»Wir müssen integrieren und inte-
grierbar sein.« Dabei stellt er fest,
dass JDF zu dieser drupa kein Dis-
kussionsthema mehr war: »JDF wird
vorausgesetzt!« Und die generelle
Tendenz bei denWorkflows sei, dass
sich alle Prozesse immer weiter ver-
lagern – mit der Konsequenz, dass
sich auch die Anforderungen an die
Mitarbeiter weiter verändern wer-
den.
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«Evolution versus Revolution»
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Das Neuste aus der
Publishing-Welt  

• Acrobat 9 – die neuen 
 Vorstufenfunktionen.

• Adobes neue Software-
 applikationen.

• Quark 8 – neu und intuitiv. 

Technik, Organisation 
und Archivierung 

• Virtualisieren ist heute Alltag!

• Organisation mit Microsoft  
 SharePoint.

• Gesetzliche Anforderungen der 
 Archivierung. 

Produktionssysteme mit 
beachtlichem Potenzial 

• WoodWing – der integrierte 
 Newsroom.

• Redaktionssysteme – nicht 
 mehr nur ein Thema für 
 Verlage.

• OneVision – neue Software.

Web-to-Print: 
Mehr als ein Hype

• Web-to-Print – ein Überblick.

• Web-to-Print – die Lösungen 
 von A&F.

• Drupa 2012 – Hans-Georg 
 Wenke orakelt und fordert 
 A&F heraus.

M. Wicki, G. Steger U. Felber, H.-G. Wenke, M. Wicki, 
E. Hunkeler, G. Steger

M. Wicki, P. Stalder, G. Meyer E. Hunkeler, P. Stalder, M. Wicki

A&F-Seminar

Erfahren Sie, wo es sich lohnt zu optimieren und wo Sie radikal umdenken sollten!

8. oder 9. Oktober 2008 in der Stadthalle Sursee
Weitere Informationen und Anmeldung unter www.a-f.ch
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